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Gezittert, gebangt, bestanden
Engelberg Grosswar das Aufatmen und die Freude der 20Absolventen der Stiftsschule an derMaturafeier in der
Klosterkirche Engelberg. Dabei fand der Klassenlehrer allerdings nicht nur lobendeWorte für seine Schüler.

RuediWechsler
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

MatthiasNüssli, Rektor der Stiftsschule
Engelberg, erwähnte zuBeginnderMa-
turafeier amvergangenenFreitagabend
die vielen Veränderungen, welche die
Schülerwährend ihrerZeit inder Schule
hinnehmen mussten. «Viele Personen
sind gekommen und gegangen. Verän-
derungen und Flexibilität gehören zum
Leben. Oftmals musste dies von den
SchülernalsEntschuldigungherhalten.»
Was alle gespannt erwarteten, konnte
MatthiasNüssli nachfolgendbestätigen.
Alle haben bestanden.

Der Klassenlehrer, Tobias Barmett-
ler, erwähnte rückblickend, dass die
«Reise»mit seiner Klasse kein Spazier-
gang gewesen sei: «Die Schüler haben
esnungeschafft, aberwir Lehrpersonen
sind es auch. Im Schulhaus herrschte
meist ein hoher Lärmpegel und um die
Aufmerksamkeit war es nicht zumBes-
ten bestellt. Sobald die Schüler das
Schulhaus verlassenhaben,musstenwir
sie andie kurzeLeinenehmen.» ImHöl-
loch seien sie einmal fast rausgeworfen
geworden, weil sich die Schüler zu leb-
haft undzu laut bemerkbar gemachthät-
ten. Beim Besuch der Käserei auf der
Gerschnialp habe ausserdem plötzlich
einTeil derKlasse gefehlt. «Nach langer
erfolgloser Suche bemerkten wir, dass
diese Schüler bereits auf demRückweg
nachEngelbergwaren. Es gab sogarBe-
gleitpersonen, die kein zweitesMalmit
dieser Klasse Exkursionen unterneh-
menwollten», ergänzte derKlassenleh-
rer zum Schluss.

Wertvolle
Investitionen indieZukunft

Bildungsdirektor Franz Enderli sprach
von den schönsten Momenten seiner
Regierungstätigkeit: «Das Strahlen der
Schüler bei der Diplomübergabe sind
auch für mich erfüllende und beglü-
ckende Momente. Vielen von uns ist
nicht bewusst, dass der Kanton Obwal-
den 12 Millionen an die Universitäten
bezahlt. Fürmich ist immer zentral, dass
die Schüler denAnschluss andieHoch-
schulen finden». Tief beeindruckt gab
sichFranzEnderli aber auchvondenDi-
plomfeiern im Rütimattli in Sachseln:
«Ich durftemiterleben,wieGeistig-Be-
hindertemit einer unglaublichenPräzi-
sion, Achtsamkeit und Sorgfalt Tücher
zusammenfalten».

Danach folgtederHöhepunkt fürdie
20 Absolventen der Stiftsschule. Alois
Amstutz, Präsident der Maturitätskom-
mission, undBildungsdirektorFranzEn-
derli durften ein weiteres Mal in leuch-
tendeAugen schauen undden Schülern
dieMaturitätszeugnisse überreichen.

Adrenalin statt
Blut indenAdern

DieMaturae JohannaUllrichmeinte aus
Sicht der Schüler, dass kurz vordenPrü-
fungenAdrenalin stattBlut indenAdern
geflossenwar.KapitulationundFrustra-
tion anstelle der Subtraktion habe sich
ausgebreitet. «Wir sind amZiel und die
Lehrer sind am ‹Ende›»,meinte siemit
einemschelmischenLächeln.Abschlies-
senderläuterte Johanna:«Dieprägende
Zeit wird uns für immer verbinden und

ich freue mich jetzt schon auf das erste
Klassentreffen inzehn Jahren.»FürLau-
raKurmannschienkurz vordenPrüfun-
gen die Zeit stehenzubleiben. Es sei
stressig und zugleich langweilig gewe-
sen. «Dank der Vielseitigkeit der Cha-
rakterzüge unserer Klasse konnten sich

alle einbringenundsomit könnenwirdie
unvergessliche Schulzeit in Engelberg
glücklich abschliessen.»

Josef Widler, Präsident des Alt-En-
gelberger-Vereins, ergänzte zumSchluss
der Feier: «Als ich 1974 hier dieMatura
absolvierte, sprach man auch von einer

schwierigenKlasse. Ihrhabt einenwich-
tigen Lebensabschnitt hier oben ver-
bracht. Aus euch sind in dieser Zeit jun-
geFrauenundMänner geworden.Wäh-
rendsechs Jahrenhabt ihr immerwieder
‹Zwischensprints› hingelegt und das
grosse Ziel mit Bravour erreicht. Die

Welt steht euch offen», ermunterte Jo-
sefWidler dieMaturi undMaturae.

www.
Mehr Bilder der Feier finden Sie unter:
obwaldnerzeitung.ch/bildergalerien

An der Maturafeier wurde auch gesungen. Und die Absolventen – im Bild Nadia Santschi – erhielten ihre Diplome. Bilder: Izedin Arnautovic (Engelberg, 15. Juni 2018)

DieMaturi undMaturae

Ley Arnold, Luca Bachmann, Jean-Luc
Bierenstiel, Felicitas Ettlin, Erik Kamp-
mann, Raffael Kaufmann, Nadine Koch,
Dorian Kromer, Marco Kuratli, Laura Kur-
mann, Chiara Parodi, Daniel Rose, Niklaus
Rotzer, Reto Ruckstuhl, Nadia Santschi,
Lea Steffen, JohannaUllrich, Nicolas von
Philipsborn, Tamara von Philipsborn, Sa-
muel Zbinden. (red)

Daniel, der
gerne spricht

Stiftsschule Absolvent Daniel Rose
kommt aus Luzern und wollte nicht an
dieKantonsschuleAlpenquai inLuzern.
Er erzählt: «Sie war mir etwas zu gross
unddieSchnuppertageanderStiftsschu-
le in Engelberg gefielenmir ausgezeich-
net». Daniel bezeichnet sich als etwas
aufbrausend,abernach fünfbis zehnMi-
nuten könne er sich wieder beruhigen.
Manchmal spreche er etwas zu viel. Mit
den meisten der Klasse verstehe er sich
bestens und er sei sehr sportlich.Daniel
schätzt es sehr, in dieser herrlichen Ge-
gend joggenzudürfen.WenneramMor-
gen aufstehe, das Fenster öffne und den
Titlis erblicke, sei das ein wunderbares
Erlebnis. Man fühle sich wie ein König.
Schönes Schlusswort vom Luzerner:
«Die Stiftsschule ist klein und sehr indi-
viduell.ManhateinencoolenÜberblick,
dieÄlterenhelfenden Jüngerenundum-
gekehrt.» Nach der Rekrutenschule als
Sanitäter inAirolonimmtsichDanieldie
Zeit, um einen geeigneten Studienplatz
2019 zu finden. (ruw)

Fleissig auf das Ziel hingearbeitet
Stiftsschule EineFrauundzweiMänner
haben bei derMatura an der Stiftsschu-
le inEngelbergdiebestenNotengeholt.
Wir unterhielten uns nach der Matura-
feiermit ihnen.

LeaSteffen(Note5,43):«Ichhabenicht
unbedingtdieHöchstnoteerwartet, aber
fleissig aufdas grosseZiel hingearbeitet
und schonmit einer gutenNote gerech-
net.MeineSchwester erlaubte sichnoch
einen Spass. Das Telefon klingelte in
dem Moment, wo man auf gar keinen
Fall einenAnruf von der
Schulleitung
erwartet.
Zum Aus-
gleich treibe
ich viel Sport
wie Skifahren,
Biken und

Wandern. Ich weilte für ein Austausch-
jahr in Irland.»DerKlassenzusammen-
halt und die Bildungsreisen waren für
Lea die faszinierendsten Erlebnisse. Im
September beginnt für sie das Studium
zur Primarlehrerin an der PHLuzern.

Luca Bachmann (Note 5,07): Wirt-
schaft, Englisch und Mathematik sind
dieLieblingsfächer vonLuca ausEnnet-
bürgen. Nach zwei Jahren Kollegi Stans
wechselte er nach Engelberg. Im An-
schluss an die Rekrutenschule in Wan-
gen an der Aare bei den Rettungstrup-
penmöchte er gerne in St. GallenNatio-
nale Beziehungen studieren. Eine
Anekdote bringt Luca zum La-
chen: «Kollegen von mir klau-

ten einenChristbaumund legtendiesen
einem Mitschüler ins Bett. Als dieser
nicht ganz nüchtern nach Hause kam
unddenBaumausdemFenster schmiss,
gab es ein Riesentheater im Internat.»

Nicolas von Philipsborn (Note 5,0):
Familiäre Gründe brachten Nicolas und
seine Zwillingsschwester Tamara von
Zürich nach Engelberg. Nicolas erzählt
offen von seiner bewegenden Zeit: «Da
meinVateralsPilotwenigzuHauseweil-
te, wollte er uns ein geborgenesNest er-
möglichen. Für mich war das zunächst
eineHorrorvorstellung.Wegvondaheim

und Eltern, die sich trennen. Bereits
die Schnuppertagehabenmir aber
gut gefallen und ich konnte mich
schnell akklimatisieren.Vorallem
zu Beginn flossen schon ab und
zu mal Tränen.» Nicolas ist an-
getan von der schönen Natur in
Engelberg und er schätzt den

Kontakt zu seinen Mit-
schülern.NachderRS
möchte er etwas
Geldverdienen, rei-
sen, und wenn
möglich 2019 ein
Studiumbeginnen.
Abschiedstränen
werden noch fol-
gen. Vor allem
unter den inter-
nen Schülern ist
eine starke Bin-
dung entstanden.
(ruw)

Nicolas von
Philipsborn (l.),
Lea Steffen und
Luca Bachmann.
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